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Kurzfassung (Problemstellung, Ergebnis, Schlussfolgerungen/wirtschaftliche Bedeutung) 
Es ist bekannt, dass Mineralölkohlenwasserstoffe eine der häufigsten Schadstoffkomponente in 
Böden bzw. in Ausgangsstoffen (Abfällen) für die Bodenersatzstofferzeugung sowie die Her-
stellung von Abdeckschichten darstellen. Für die Entscheidung der Verwertungswege, -tech-
niken und -technologie ist eine Sofortkontrolle des Mineralölkohlenwasserstoffgehaltes unum-
gänglich.  

Mit der biologischen Versiegelung von Altablagerungen kann eine entscheidende Vermin-
derung des Eintrags von Niederschlagswässern erreicht werden. Durch das Aufbringen von 
Abdeckschichten mit ausreichender Wasserspeicherfähigkeit und wasserzehrender Begrünung 
sind damit die Folgen für die angrenzenden Ökosysteme minimierbar. Als Beispiel sei auf die 
Überdeckung der Kali-Rückstandshalden in Nordthüringen (Deutschland) hingewiesen. Da das 
Angebot an natürlichen Böden unzureichend ist, werden für die Herstellung der Abdeck-
schichten zunehmend entsprechend geeignete Abfälle in Form von Bodenersatzstoffen ein-
gesetzt. Die Verwertung von Abfällen entspricht den Anforderungen des Abfallwirtschafts- und 
Kreislaufgesetzes.  

Gleichzeitig sind Sofortmessverfahren für Verwertungsbetriebe eine wesentliche Basis für wirt-
schaftliches Arbeiten bis hin zur Kontrolle der innerbetrieblichen Abläufe und der Output-Über-
wachung. 

Bei den Sofortmessverfahren zur Materialkontrolle für den hier beschriebenen Verwendungs-
zweck ist es nicht erforderlich, den genauen Gehalt zu ermitteln, sondern vielmehr sicher ent-
scheiden zu können, ob festgesetzte Zuordnungswerte eingehalten werden.  

Als Messverfahren wurde die NIR-Spektroskopie ausgewählt (siehe Abbildung 1). Die Proben-
vermessung erfolgt ohne Vorbereitung/Konditionierung über ein Messfenster mit Probenrotator. 
Abbildung 2 zeigt beispielhaft typische Spektren. Es konnte in umfangreichen wissenschaftlich-
technischen Arbeiten nachgewiesen werden, dass die Mineralölkohlenwasserstoffgehalte 
mittels der Spektroskopie im nahen Infrarot im Sinne einer Kontrolle auf Zuordnungs-
werteinhaltung bestimmt werden können (siehe Abbildung 3). 

 

Verbundene Industriepartner, Ergebnistransfer in kleinere und mittlere Unternehmen 
- 

Veröffentlichungen/Patente 
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Abbildung 1: Zur Spektroskopie im nahen Infrarot 

 

 

 

Eignung der Spektroskopie im nahen Infrarot
zur Bestimmung des MKW-Gehaltes 

O  Einordnung in das elektromagnetische Spektrum
               Wellenzahl [cm-1]         Wellenlänge [nm]
     NIR     12.500 ... 4.000             800 ...   2.500
     MIR      4.000 ...    400            2.500 ... 25.000 

O  Die NIR-Spektroskopie ist für die schnelle                 
     Kunststoffidentifikation und die Untersuchung           
     von landwirtschaftlichen Produkten ein                      
     eingeführtes Meßverfahren.

O  Im NIR sind Oberschwingungen der im mittleren      
     Infrarot auftretenden Schwingungsbanden                
     detektierbar.

O  Die Intensität der Oberschwingungen ist stark          
     vermindert, daher sind in bandenarmen NIR die       
     CH- und OH-Valenzschwingungen gut                      
     beobachtbar.
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Abbildung 2: Spektrenverläufe für Sandboden (getrocknet) in Abhängigkeit vom Dieselölgehalt 
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Abbildung 3: Korrelation von Mess- und Modellwert für einen Sandboden 
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